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JJaahhrreesshhaauuppttvveerrssaammmmlluunngg 22001199
Vorstandschaft bestätigt

Zur ordentlichen Jahreshauptversammlung des Bamberger Faltboot‐Club e.V.
kamen wieder zahlreiche Mitglieder, diesmal aber nicht in das vereinseigene
FALTBOOT am ERBA‐PARK. Dies ist seit Anfang des Jahres geschlossen, zunächst
für eine Winterpause, wie sich jetzt herausstellte, steht jedoch ein
Pächterwechsel an.

Über die Gründe und die Aussichten informierte der 1. Vorsitzende Dr. Michael
Steber die Anwesenden in seinem Rechenschaftsbericht ausführlich. Die
Versammlung sprach ihm und der gesamten Vorstandschaft dann auch geschlossen
ihr Vertrauen aus, die ehrenamtlich tätigen Vorstände wurden in ihren Ämtern
für weitere zwei Jahre bestätigt.

Über sehr viele sportliche Aktivitäten des Vereins berichteten die Referenten
Wildwasser, Wandersport, Stand‐up‐Paddling und Kanuslalom. Hier wurden die
erfolgreichsten Leistungssportler ausgezeichnet: Jakob Hein (Junior) und Sonja
Neubauer (Schülerin A) erreichten beide bei den Deutschen Meisterschaften 2018
die Bronzemedaille, wofür sie vom Verein ein Präsent erhielten.

Weitere Auszeichnungen gab es im Bereich Wasserwandersport: Peter Fichtner
paddelte im Jahr 2018 2020 km und erreichte damit das beste Einzelergebnis für
den BFC! Darüber hinaus wurden Guido Kremitzl und Eric Ranacher zum
erstenmal mit dem bronzenen Wanderfahrerabzeichen ausgezeichnet.

In ihrem Kassenbericht stellte Karin Neubauer, Vorstand Finanzen und
Öffentlichkeitsarbeit heraus, dass trotz einiger Unwägbarkeiten sehr gut
gewirtschaftet wurde und der Verein auf stabilem finanziellem Fundament steht.
Es wird regelmäßig in neues Material investiert, im Jahr 2018 vorrangig in Stand‐
up‐Equipement. Denn dieser Trendsport findet auch in Bamberg immer mehr
Anhänger, was auch der Bamberger Faltboot‐Club bei der Mitgliederentwicklung
wahrnahm. Entgegen dem Trend vieler anderer Vereine wuchs der BFC erstmals
deutlich über 300 Mitglieder an und die Vorstandschaft will mit Hilfe der vielen
Trainer und Trainingshelfer diese positive Entwicklung in 2019 fortsetzen.

Das Sportangebot des Vereins richtet sich an alle Altersstufen und alle möglichen
sportlichen Aktivitäten auf und im Wasser. Selbst im Winter bietet der Verein
mehrere regelmäßige Trainings z.B. im Bambados oder im vereinseigenen
Kraftraum an.

Einen Ausblick auf das Programm im Frühling gab der Vorstand Breitensport,
Stefan Dittmar, dann auch noch. VHS‐ und vereinsinterne Kurse, ausgiebige
Trainingsangebote, Veranstaltungen wie den Paddler‐Flohmarkt am 30.03. und
das Vereinsanpaddeln am 31.03., bis hin zum Schnupperpaddeln (Sport‐Action‐
Fun‐Tag am 26.05.) sind dabei nur ein Ausschnitt des Programms.

Eine äußerst angenehme Aufgabe zum Schluss des Abends hatte Michael Steber
noch zu erledigen: er ehrte langjährige Mitglieder. Für 40‐jährige
Vereinszugehörigkeit wurden Alfred Schmitt und Thomas Kuhnlein, für 50 Jahre
Treue zum BFC Günther Menhorn ausgezeichnet. Eine besondere Ehrung galt
Heinz Kohring: er ist bereits seit 60 Jahren im Bamberger Faltboot‐Club e.V. und
hat hier in diversen Ehrenämtern gewirkt. Der Dank für die Geehrten war
herzlich und rundete eine harmonische Jahreshauptversammlung angenehm ab.
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v.l.: Stefan Dittmar, Eric Ranacher, Sonja Neubauer, Michael Steber, Heinz
Kohring, Günther Menhorn, Alfred Schmitt, Guido Kremitzl

Text: K. Neubauer

Fotos: St. Dittmar
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BBeeiittrraaggssaannppaassssuunngg
von der JHV beschlossen:

Diese Beitragsanpassung wurde bei den abgebuchten Mitgliedsbeiträgen 2019
bereits berücksichtigt.
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AAuuss ddeerr VVoorrssttaannddssaarrbbeeiitt
1. Pächterwechsel

wie bereits veröffentlicht, suchen wir ab sofort einen neuen Pächter für unsere
Vereinsgaststätte. Neben Anzeigen im FT haben wir auch Anzeigen in
einschlägigen Fachforen geschalten. Die ersten Interessenten haben sich
gemeldet. Die Vorstandschaft hofft, dass zeitnah ein geeigneter Pächter für
unsere Gaststätte gefunden werden kann.

2. Informationen vom Bay. Kanutag

hier standen u.a. Neuwahlen für das Präsidium an. Neu im obersten Gremium des
BKV ist Klaus Junker, SG Nürnberg‐Fürth, als Vizepräsident Leistungssport.

Sven Neubauer wurde von der Vollversammlung als 2. Bayerischer Jugendwart im
Amt bestätigt.

Als Ehrenmitglieder ernannt wurden Helga Scheppach, Wolfgang Baude und Beate
Ganser.

Der BKV wird, wie voraussichtlich auch der DKV die Umlagen mit Wirkung zum
01.01.2020 erhöhen. Nähere Information folgt.

3. Ausblick auf die neue Paddelsaison

in allen Sparten des Kanusports beginnen wieder die regelmäßigen Trainings. Wir
bitten alle, die Vereinsmaterial benutzen, dieses gesäubert und in einwandfreiem
Zustand zurück zu geben. Sollten Beschädigungen/Verluste auftreten, ist dies
sofort dem zuständigen Übungsleiter bzw. dem Verantwortlichen für das
Vereinsmaterial, Norbert Sperlein, mitzuteilen. Außerdem verweisen wir auf die
Regeln zur kostenpflichtigen Ausleihe von Vereinsmaterialien außerhalb der
Trainingszeiten (hängen in der Schulboothalle aus).

Ebenso möchten wir daran erinnern, dass das Tragen geeigneter Schutzausrüstung
nicht nur sinnvoll, sondern Pflicht ist (gilt v.a. für Schwimmwesten)!

4. Parken am Vereinsgelände

nachdem der Wendehammer vor unserem Vereinsgelände mit einem absoluten
Halteverbot belegt wurde, bitten wir darum, platzsparend auf der linken Seite
der Campingwiese und auf den ausgewiesenen Parkplätzen entlang des
Wasserwachtsgeländes zu parken. Wir bemühen uns darum, das absolute
Halteverbot zumindest in ein Parkverbot umzuwandeln, damit wenigstens das
Booteladen auf dem Wendehammer möglich ist.

5. Frühjahrs‐Arbeits‐Aktion

am und im Bootshaus wird wieder aufgeräumt, gerecht, sauber gemacht und
repariert. Am Samstag 06.04.19 werden ab 10.00 viele fleißige Helfer gebraucht!

Wir freuen uns, wenn durch eine große Zahl an Mitgliedern die anstehenden
Arbeiten zügig erledigt werden können!
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SSkkii22BBooaatt
Wie viele andere gute Ideen entstand auch diese bei dem ein oder anderen Bier
in gemütlicher Runde. Nachdem wir sie an einem weiteren Abend verfeinert
hatten, beschlossen Jesko und ich am nächsten Morgen mit Ski und Booten in
Richtung Fichtelgebirge, an den Ochsenkopf aufzubrechen. Aufgrund der starken
Niederschläge der letzten Tage hofften
wir außerdem auf eine Befahrung des
Weißen Mains, welche sehr selten möglich
ist.

So war unser Gepäck, das wir am
Faschingsdienstag zu packen hatten,
relativ umfangreich. Nach problemloser
Fahrt deponierten wir ein Fahrrad ein
Stück oberhalb von Bad Berneck und
machten uns ans scouten. Leider mussten
wir feststellen, dass auch heute das
Wasser für eine lohnenswerte Befahrung
des Weißen Mains nicht ausreichte.
Deshalb blieb uns nur die „Befahrung“
des Ochsenkopfes mit dem Boot.

Als wir mit dem Auto an der Talstation
Nord ankamen stellten wir zu unserer
Freude fest, dass aufgrund des schlechten
Wetters und Sturms der Liftbetrieb
eingestellt war, weshalb wir die Piste
ganz für uns alleine hatten.

Nach kurzem Auffellen der Ski und
der Vorbereitung der Boote,
machten wir uns an den Aufstieg.
Dieser stellte sich grad in den
steileren Stücken des Hanges als
anstrengend heraus, da wir ja ein
WW‐Boot hinter uns herzogen.
Aufgrund des seltsamen Anblickes
den wir „booten“, sprachen uns
mehrmals Wintersportler an, wie
diese Sportart den heiße? Wir
entschieden uns schließlich für
„Snowkajaking“.

Nach dem Aufstieg mit den
Tourenskiern, der deutlich länger als gewöhnlich dauerte, richteten wir oben
unsere Boote für die Abfahrt. So wurde beispielsweise die optimale Befestigung
der Ski ausprobiert.

Als alles sicher verstaut war, ging es an die Abfahrt. Nach anfänglichen
Startschwierigkeiten hatten wir die Steuerung des Bootes im Laufe der Zeit mehr
oder weniger raus und so blieben wir beide erstaunlicherweise verletzungsfrei!
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Auch Dank des Neuschnees, den wir hatten,
wurde die Fahrt nämlich relativ rasant und
das Bremsen quasi unmöglich.

Abschließend lässt sich sagen, dass es
extrem witzig war! Allerdings auch gut,
dass auf der Piste keine Passanten
unterwegs waren. Denn eine sichere
Befahrung war nur so möglich.

Fazit ‐> Ochsenkopf Nordhang bei 4cm
Neuschnee gut fahrbar

Sven Neubauer

Fotos:

S. Neubauer, J. Rieger
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Fotos: M. Kammerer,

Chr. Pfannenmüller
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KKaannuussllaalloomm TTaalleennttfföörrddeerrlleehhrrggaanngg
in Ivrea, Italien

Am 18.02.2019 machten sich die Kaderfahrer des BKV mit ihren Trainern Paul
Jork und Paul Böckelmann in aller Frühe auf den Weg gen Süden. Mit dabei war
Jakob Hein vom BFC zusammen mit 12 weiteren Sportlern aus Fürth und
Augsburg.

Ziel dieses Lehrganges war die Stabilisierung der Wildwassertechnik und die
Vorbereitung auf die nationalen Kanuslalom‐Qualifikationen in Markkleeberg
27./28.4.2019 und in Augsburg 04./05.05.2019.

Die Slalomstrecke am Fluss Dora Baltea
liegt direkt in der italienischen Kleinstadt
Ivrea, im schönen Piemont eingerahmt
von der mächtigen Bergwelt. Mehrere
Stufen und ein großer Höhenunterschied
erzeugen ein sehr anspruchsvolles
Wildwasser. Im Jahr 2018 fand hier die
Weltmeisterschaft der Jugend/Junioren
und U23 statt.

Der Zeitplan war straff. Täglich zwei
Wassertrainingseinheiten, eine
Athletikeinheit an Land und dann durften
die jungen Kanuten noch ihren verpassten
Schulstoff nachholen und mussten lernen.
In ihrer freien Zeit erkundeten die
Sportler das nette Städtchen und
besuchten die leckere Eisdiele. An einem
Nachmittag wurden Paddelsachen mit den
Bergschuhen getauscht und es gab eine
Schneewanderung in der Umgebung.

Am letzten Tag konnten die bayerischen Kanuten sich bei einem spontanen
Wettkampf mit ihren italienischen Kollegen messen. Die Italiener ‐ darunter auch
frühere U23‐Fahrer‐ hatten zwar Heimvorteil, aber unsere Sportler schlugen sich
trotzdem achtbar.

Nach sieben Tagen intensivem Trainings ging es wieder zurück nach Hause.
Bereits eine Woche später geht es weiter zum nächsten Lehrgang ‐ diesmal nach
Krakau, dem Austragungsort der Jugend/Junioren‐U23‐Weltmeisterschaft 2019.

Drücken wir die Daumen, dass sich das viele Training
und der große Aufwand lohnt und Jakob im Sommer
hier für Deutschland an den Start gehen darf.

shein
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Karin Neubauer, paddelblatt@faltbootclub.de, Tel. 09503 502810

WICHTIG !!! Redaktionsschluss für die

Ausgabe 61 Mai ‐ Juli 2019 ist am 01.06.19

Wir bitten unsere Mitglieder um besondere Beachtung und Berücksichtiung der im

Bamberger PaddelBlatt annoncierenden Firmen ‐ sie unterstützen unseren Verein!

BAMBERGER FALTBOOTCLUB E.V.

WWiicchhttiiggee AAnnsspprreecchhppaarrttnneerr iimm BBFFCC
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VVeerraannssttaallttuunnggeenn uunndd TTeerrmmiinnee
05. ‐ 07.04. Kanuslalom ICF‐Frühjahrsslalom in Markkleeberg

07.04. Oberfränkisches Bezirksanpaddeln

14. ‐ 20.04. Kanuslalom Trainingslager in Roudnice

19. ‐ 22.04. Osterfahrten um Bamberg

20. ‐ 27.04. WW‐Fahrt nach Sault Brenaz

26. ‐ 28.04. Kanuslalom Quali 1+2 in Markkleeberg

03. ‐ 05.05. Kanuslalom Quali 3+4 in Augsburg

10. ‐ 12.05. Kanuslalom SDM in Fürth

18.05. Kanuslalom in Rosenheim

19. ‐ 26.05. Wanderfahrten in und um Berlin

26.05. Sport‐Action‐Fun‐Tag (Schnupperpaddeln)

30.05. ‐ 02.06. Kanuslalom DC‐Cup in Lofer

05.06. Übung: Retten und Bergen am Pettstadter Schwall

17. ‐ 23.06. Wanderfahrer‐Treffen Plattling

21. ‐ 23.06. Kanuslalom DSM in Zeitz/Haynsburg

UUnntteerrssttüüttzzuunngg ggeessuucchhtt!!
Auch heuer bieten wir wieder VHS‐ und Ferienkurse an.

Hier werden noch ÜL und Trainingshelfer gesucht!

VHS‐Kurse finden montags und samstags ab 29.04. statt.

Die Termine für die Ferienkurse sind 29.07. ‐ 02.08. 10‐13, bzw 14‐17 Uhr, und
26. ‐ 30.08. 13 ‐ 16, bzw 17 ‐ 20 Uhr.

Die Mithilfe wird mit 10€/Std. vergütet!

Wer Interesse hat, wendet sich bitte an Stefan Dittmar.

TTeerrmmiinn vvoorrmmeerrkkeenn!!
Das BFC‐Sommerfest ist für 13. Juli 2019 geplant!
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WWeeiißßee EEllsstteerr
Ein Paddeltag in der Vogtländischen Schweiz

Nachdem die letztjährige Weiße Elster‐Fahrt aufgrund einer kleinen Eiszeit
abgesagt wurde, hat der TSV Gera in diesem Jahr am ersten Märzwochenende
zum 57. Male eingeladen. Aus unserem Lager meldete sich eine bisher nie da
gewesene Anzahl von 9 Teilnehmern an, zu einer eintägigen Tour von Plauen nach
Elsterberg.

Der Vereinsbus startete am Samstagmorgen mit 8 Paddlern von Bamberg aus, ich
als 9. Teilnehmer stoße aus Kurzbesuch der alten Heimat in der Nähe von Plauen
zum BFC‐Trupp dazu. Nachdem der BFC‐Bus mit etwas Verspätung in Plauen
eintrifft, werden nach einer hurtigen Abladeaktion die Autos von Matthias und
mir zum Ausstieg umgesetzt.

Die Gera´er haben dankenswerterweise alles gut organisiert: Der Shuttlebus
wartet am Ausstieg bereits für den Rücktransport der Fahrer. Während der
Busfahrt sorgt ein gemeinschaftlich gesungener Kanon für die nötige Einstimmung
der Fahrt und auch wartende Paddler am Einstieg werden mit einem Plauener Pils
zum Zeitvertreib versorgt.

Ein paar von uns Bambergern
hatte schon das Paddelfieber
gepackt und vor dem offiziellen
Teil ins Boot und teils aufs
Wasser gezogen. Wahrscheinlich
spielte da das nasskalte Wetter
eine Rolle, denn im Boot
bleiben ja zumindest die
unteren Extremitäten trocken.

Nach der offiziellen Ansprache
und einer erneuten
gemeinschaftlichen
Gesangseinlage stürzten sich
von beiden Ufern zahlreiche
Boote, vertreten in so ziemlich allen Bereichen des Farbspektrums, auf die Weiße

Elster. Eine Schar von geschätzt über 60
Teilnehmern waren wohl insgesamt auf
den Bach verteilt unterwegs.

Gerade einmal aus dem Stadtgebiet von
Plauen heraus, mussten sich schon die
ersten unseres Trupps ihres
„Startbieres“ in der Prärie entledigen.
Außer einer später folgenden Rolle und
einer Schwimmeinlage kam es dann
aber im weiteren Verlauf der Fahrt zu
keinen nennenswerten Verzögerungen
unsererseits. Unser Team funktionierte
harmonisch und hatte viel Spaß
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gemeinsam. Fast Jeder war aufgrund des niedrigen Wasserstands mit diversem
Steinkontakt und so mancher Stütze in letzter Sekunde konfrontiert.

Die Stecke von etwa 20 km ist recht abwechslungsreich in Form von ruhigen
Flussläufen, Spielstellen und auch gemäßigten WW‐Passagen. Dass dort in der
Region auch der Begriff „Vogtländische Schweiz“ gebraucht wird, leuchtet ein, so
mancherorts fühlt man sich auf die Wiesent versetzt.

Kurz nach der Hauptattraktion der Strecke, der Elstertalbrücke, hält ein mobiler

Snack‐Versorgungstrupp in Ufernähe leckere Griebenschmalz‐ und Butterbrote,
sowie Warmgetränke für den ausgezehrten Paddler bereit. Nach der kurzen Pause
geht es träge und mit vollem Bauch wieder aufs Wasser, erstmal treiben lassen.
Nach etwas Verdauungspause kommt auch der „wildeste“ Abschnitt der Strecke,
bei dem ich mich gerne dazu hinreißen lasse, auszusteigen und das Boot nochmal
für einen Double‐Run oberhalb einzusetzen.

Je näher man sich in Richtung Ziel bewegte, desto mehr individuelle kleine
Boots‐Grüppchen bildeten sich auf dem Wasser und es wurde dort mehr das
Mundwerk, als das Paddel bewegt. Einigen stand die Erschöpfung schon sichtlich
ins Gesicht geschrieben.

Vollzählig angekommen in Elsterberg am Ausstieg wurden natürlich wie immer,
wir Erstbefahrer nach BFC‐Tradition zeremoniell gekürt (*patsch*) von den
Anderen.

Dem Paddelausflug folgte sogleich noch ein leckeres gemeinsames Abendessen in
einer kleinen vogtländischen Gastwirtschaft, die extra für uns geöffnet hatte.
Rundum ein gelungener Paddeltag!

Eric Ranacher (Text und Fotos)
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Nochmals:

EEllbbee bbeeii DDuunnkkeellhheeiitt
Der interessante Bericht von Wolfram (?) über seine mitternächtliche Befahrung
der Elbe an Silvester und die Bitten unserer verdienstvollen Paddelblatt‐
Redakteurin Karin Neubauer bei der Jahreshauptversammlung um Berichte fürs
Blatt ermutigen mich, auch mal was zu schreiben.

Herbst 1991: Erstmals seit der Wiedervereinigung Deutschlands fand am 3.
Oktober der „Tag der Deutschen Einheit“ als offizieller Feiertag statt. Noch dazu
war es ein Donnerstag oder Freitag, das heißt, es gab ein verlängertes
Wochenende. Wir beschlossen, diese freien Tage – durchaus im Sinn des
Feiertages ‐ zu nutzen und in die Gegenden zu fahren, die uns bisher fast 50
Jahre lang durch den Eisernen Vorhang nicht zugänglich waren. Und da wir
Paddler sind, sollte es natürlich ein Paddelereignis werden. Mit meinen Söhnen
Christian und Stefan starteten wir mit Auto, Wohnwagen und 2 Kajaks auf dem
Dach Richtung Elbe. Christian, der ältere Sohn, wollte mit mir paddeln, Stefan,
der jüngere, war, seit er seinen Führerschein hatte, leidenschaftlicher Gespann‐
Fahrer und sollte uns beim Paddeln mit dem Wohnwagengespann begleiten. Da
ich beim Sammeln von Kilometern und Flusspunkten für das Goldene
Wanderfahrerabzeichen war, sollten es zwei Flusspunkte werden, also gut 15
km in Tschechien, und dann jenseits der Landesgrenze, die gleichzeitig
Flusspunktgrenze ist, mindestens nochmals 15 km auf deutscher Seite. Leider
hatten wir kein geeignetes Kartenmaterial für die Ex‐DDR und auch keine
Flussführer dabei.

In Decin (Tetschen) paddelten wir los. Die Elbe – hier heißt sie Labe – floss bei
herbstlichem Niedrigwasser eher behäbig dahin. Die zunächst flache Landschaft
änderte sich schnell zum Durchbruchstal der Elbe durch das Elbsandsteingebirge.
Es war eine sehr schöne Fahrt durch ein teilweise enges Tal mit teils steilen
Bergen und Sandsteinfelsen. Nach 16 Kilometern und nicht einmal 2 Stunden
erkannten wir an der rechtsufrigen Straße den Grenzübergang von Tschechien
nach Deutschland. Stefan wartete dort mit dem Gespann. Wir landeten an und
legten dort ‐ in Respekt vor dem bisher streng auf Sicherheit programmierten
Ostdeutschland – unsere Pässe vor. Was jetzt kam, war unbekanntes Land. Es war
abzusehen, dass wir bei der Weiterfahrt in die Dunkelheit geraten würden. Wir
beauftragten daher Stefan, etwa 20 Tacho‐Kilometer nach Deutschland
hineinzufahren und dann das Gespann irgendwo direkt am Fluss zu parken und im
Wohnwagen die (Gas‐)Beleuchtung einzuschalten, damit wir ihn vom Fluss aus
erkennen konnten. Die Strecke zog sich, und bald paddelten wir im Dunkeln.
Schade wegen der herrlichen Gegend! Um sicher zu gehen, dass wir Stefan ja
nicht verpassten, paddelte Christian direkt am rechten Ufer, ich am linken. Da es
in dem einsamen Tal sehr dunkel wurde, konnten wir uns nicht sehen und
verständigten uns durch Rufen. Erst nach fast 4 Stunden und 34 gefahrenen
Kilometern kam die Erlösung: Am linken Ufer stand unser Gespann, und Stefan
erwartete uns schon lang. Im Auto hatte er gar nicht so richtig realisiert, was für
lange Strecke er uns zugemutet hatte. Am nächsten Tag stellten wir fest, dass wir
in Pirna waren, zwischen dem hohen gemauerten Damm, auf dem oben die Bahn
fuhr, und der Elbe.

Das Paddeln reichte uns fürs Erste. In den nächsten beiden Tagen wollten wir
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möglichst viel von dem Land kennenlernen, das für uns 50 Jahre lang
unzugänglich gewesen war. Von der Bastei genossen wir den herrlichen Blick auf
das Gewirre der hohen Sandsteinfelsen und hinunter aufs herrliche Elbe‐Tal, von
der Festung Königstein den Blick fast senkrecht hinunter auf die Elbe, natürlich
waren wir im Schlosspark von Pillnitz, die stärksten Eindrücke aber hinterließ
Dresden. In der DDR‐Zeit wurde es als das “Tal der Ahnungslosen“ bezeichnet,
weil man hier kein West‐Fernsehen sehen konnte. Dresden war damals, 1991, 46
Jahre nach dem Ende des 2. Weltkrieges, noch eine vom Krieg gezeichnete Stadt.
Im Krieg war Dresden lange Zeit von alliierten Bombenangriffen verschont
geblieben. Doch ab Herbst 1944, vor allem aber bei den 4 verheerenden
Angriffen englischer und amerikanischer Bomber zwischen 13. und 15.2.1945
wurde die Innenstadt fast total zerstört. Bomberflotten mit bis zu 500 Maschinen
warfen Millionen Brandbomben ab, es entwickelten sich Feuerstürme in der
Stadt, die alles hinwegfegten, sogar die Elbwiesen, auf denen ca. 200 000
Flüchtlinge aus dem Osten lagerten, wurden bombardiert. Der Spiegel sammelte
Zitate aus der Zeit, die für sich sprechen: “Überall Leichen, überall Tod“ oder
„Als das alte Dresden unterging“. Die Zahl der Toten liegt bei 25 000. Seitdem
gilt Dresden als die am meisten durch Bomben zerstörte Stadt des 2. Weltkriegs.
Und nachdem noch im April 45 570 amerikanische Bomber ihre tödliche Last
über der Stadt abluden, wird noch heute darüber diskutiert, ob solche
Flächenbombardements militärisch sinnvoll waren oder als Kriegsverbrechen zu
werten sind. – So sahen wir noch 1991 viel von den Zerstörungen der Stadt. Auf
den Ruinenmauern von Schloss und Schlosshotel wuchsen junge Birken, und der
Trümmerberg der ehemaligen Frauenkirche galt damals als Mahnmal gegen Krieg
und sollte eigentlich als solches erhalten werden. Ich erinnere mich noch gut
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daran, dass ich, als sich ein Bündnis zum Wiederaufbau der Frauenkirche mit
Spenden gründete, dagegen war. Mittlerweile aber bin ich begeistert von der
wunderschön wiedererstandenen Kirche und dem umgebenden Stadtensemble
am Neumarkt. Was uns damals noch auffiel: Alle Gebäudefassaden waren
schwarz vom Ruß der Braunkohlebriketts, mit denen man damals in der DDR
heizte.

Viele Jahre später habe ich die Elbe in dieser Gegend nochmals befahren, ohne
Nachtfahrt, in Etappen, mit Übernachtungen bei Kanu‐ und Ruderclubs, wieder
von der tschechischen Grenze, diesmal weiter, vorbei an Schloss Pillnitz, wo ich
an der gleichen prunkvollen Schlosstreppe anlandete wie König August der
Starke, wenn er mit seiner Piroge (oben im herrlichen Schlosspark ausgestellt!)
mit einer stattlichen Anzahl kräftiger Ruderer hier abfuhr oder anlandete! Ein
Muss für die Besichtigung ist der herrliche Schlosspark! Weiter vorbei am
Elbflorenz Dresden, an der Karl‐May‐Stadt Radebeul, an der Porzellanstadt
Meissen mit der überragenden Albrechtsburg bis Riesa. Eine Gegend und die Stadt
Dresden, in die man immer gerne wiederkommt. Von schwarzen Fassaden ist
natürlich nichts mehr zu sehen, Dresden ist wieder zum schönen, strahlenden
Elbflorenz geworden. ‐ Dass man in der Gegend auch immer wieder mit Neuem,
Unerwarteten konfrontiert wird, das erlebten wir bei unserem letzten Besuch vor
einem Jahr in Pirna: Die Sonne schien, das Städtchen war schön, und über dem
Ort, aber in ihn einbezogen, ragte der „Sonnenberg“ auf. „Sonnenberg“, das
klingt attraktiv, wir stellten uns auf etwas Schönes ein, stiegen hinauf und
erlebten ‐ einen Schock! Auf dem Sonnenberg befand sich zu NS‐Zeiten eine
Art Klinik zum Sammeln, Aussortieren und Beseitigen „unwerten Lebens“. Heute
wird durch ein Dokumentationszentrum daran erinnert: Behinderte Kinder, denen
heute unsere besondere Zuwendung gilt, wurden hier getötet. Man betritt die
Räume, in denen sie vergast wurden, sieht die Anlagen, in denen die Leichen
verbrannt wurden. Die Asche wurde den bewaldeten Abhang hinuntergekippt, wo
sie wohl heute noch liegt. In einer Dokumentation werden auch all die Ärzte
gezeigt, die hier tätig waren. (Sie konnten alle nach dem Krieg weiter ihren
Beruf ausüben; gegen Keinen gab es ein Verfahren). Was uns zusätzlich
schockierte: Es begegneten uns einige Kindergartenkinder: Offenbar ist hier auch
heute ein Kindergarten.

Alfred Schmitt
Vorankündigung

SSUUPP‐‐YYooggaa
ich biete nach den Pfingstferien wieder SUP‐Yoga an:

6x SUP‐Yoga, Donnerstag, 17:30 ‐ 19:00 Uhr

Termine: 27.6., 4.7., 11.7., 18.7., 25.7., 1.8.,

Teilnehmeranzahl je nach aktuell verfügbarem Anzahl an Vereins‐SUPs;

wer ein eigenes SUP hat darf gerne dazu kommen

Kontakt: Susanne Wanke
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GGllüühheennddee NNaaddeellnn uunndd kküühhlleerr PPrroosseeccccoo!!
 
Am vergangenen Samstag fand letztmalig in dieser Saison das

Strick&Häkeltreffen im Bfc statt.

Gerade in den Wintermonaten Nov. – März trifft sich unser Trüppchen, zum
gemeinsamen Handarbeiten.

Es entstehen tolle Tücher, Socken, Mützen, Schals, Beutelchen und Model‐
Pullover und ‐Jacken.

Darüber hinaus trifft Frau sich halt gerne zum Quatschen, Diskutieren und zur
Ideenfindung.

Abgerundet wird das Treffen mit heißen oder kalten Getränken und Kuchen +
Obst.

Bei Interesse können wir gerne im Sommer auf der Bfc‐Insel weiterstricken.

Ansonsten gibt es die Strick‐& Häkel‐Runde wieder im Oktober 2019.

 

Susi Adelhardt

IInn eeiiggeenneerr SSaacchhee
Es sind tatsächlich schon 10 Jahre, dass es das Bamberger PaddelBlatt gibt!

Das heißt 60 Ausgaben mit 20 ‐ 36 Seiten, Auflage zwischen 250 und 340 Stück.

Es ist stets mühsam, rechtzeitig die nötigen Beiträge zu erhalten, Fotos
auszuwählen und dann die nötige Ruhe zu finden, daraus ein ansprechendes,
immer wieder überraschendes PaddelBlatt zu gestalten.

Für mich ist es an der Zeit, den Arbeitsaufwand, der dahinter steckt, etwas zu
reduzieren.

Deshalb wird es zukünftig nur noch viermal im Jahr das Bamberger PaddelBlatt
geben. Bitte beachtet die Ankündigung des Redaktionsschlusses im jeweiligen
Heft!

Weiterhin gilt: unser Verein hat ein so vielfältiges Angebot, es finden sehr schöne
Fahrten und Veranstaltungen statt! Lasst Alle daran teilhaben durch Berichte und
Fotos, auch darf die Werbewirkung des PaddelBlattes nicht vergessen werden!

Unterstützt bitte meine Arbeit auch zukünftig und "ran an die Tasten"

nk
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Rückblick auf

1100 JJaahhrree
BBaammbbeerrggeerr PPaaddddeellBBllaatttt
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